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Mit dem Masterplan 2030 legen wir, die Vereine der Volleyball 

Bundesliga (VBL), unseren strategischen Handlungsrahmen für die 

kommenden Jahre fest. Es liegt an uns, den Volleyballsport in 

Deutschland und die Volleyball Bundesligen zu entwickeln. Wir 

glauben, dass eine nachhaltige Entwicklung der Schlüssel zum 

Erfolg ist. 

 

Dazu haben wir uns bis 2030 folgende Ziele gesteckt: 

• Vermarktungserlöse sind die Grundlage für alle 

weiteren Wachstumsprozesse. Daher werden wir 

unsere Strukturen und Strategie auf Vereins- und 

Ligaebene darauf ausrichten, neue Partner für unseren 

Sport zu begeistern. Wir wollen die 

Gesamtumsatzerlöse um mindestens 50 % steigern. 

• Zusammen mit unseren Medienpartnern wollen wir die 

Verbreitung und Reichweite unseres Sports steigern. 

Dazu zählen neben hochwertigen Live-Übertragungen 

unserer Spiele insbesondere auch die Entwicklung und 

Distribution kreativer Contentformate zwischen den 

Spieltagen. Wir wollen unsere mediale Reichweite um 

mindestens 50 % steigern. 

• Wir werden einen regelmäßigen Auf- und Abstieg 

zwischen den Ligen fördern, indem wir die 

Durchlässigkeit zwischen der 1. und 2. Bundesliga 

verbessern und gezielt die Entwicklung von 

Aufsteigern aus der 2. Bundesliga fördern. Wir wollen 

alle freien Plätze in unseren Ligen besetzen. 

• Mit der Umsetzung des Nachwuchskonzepts können 

wir den Mitgliederrückgang im deutschen Volleyball 

umkehren und die Entwicklung junger Talente für die 

Bundesligen fördern. Wir wollen die Mitgliederzahlen 

um 25 % und den Anteil deutscher Spielerinnen und 

Spieler in den Bundesligen auf mindestens 50 % 

steigern. 

• Wir sind der Überzeugung, dass starke Vereine die 

Grundlage für eine erfolgreiche Entwicklung der 

Bundesligen sind. Kurz gesagt: „Die Zukunft unseres 

Sports entscheidet sich in den Clubs.“ Dazu ist eine 

verstärkte Personal- und Strukturentwicklung auf 

Vereinsebene essentiell. Wir wollen in allen Vereinen 

der 1. Bundesliga professionelle Vertriebs- und 

Marketingstrukturen schaffen.

Strategischer 

Handlungsrahmen 

bis 2030 

Vermarktungserlöse als 
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Mit dem Masterplan 2030 legen wir, die Vereine der Volleyball 

Bundesliga (VBL), unseren strategischen Handlungsrahmen für die 

kommenden Jahre fest. 

 

Es liegt an uns, den Volleyballsport in Deutschland und die 

Volleyball Bundesligen zu entwickeln. Der Masterplan bietet uns 

hierfür eine Zielorientierung, benennt grundlegende 

Entwicklungsperspektiven und identifiziert die dazugehörigen 

Handlungsfelder. Er ist unsere Handlungsgrundlage für die Arbeit 

der Vereine, der VBL-Geschäftsführung, des VBL-Aufsichtsrats und 

des VBL-Centers. Er ersetzt die letzte Fassung des Masterplans für 

die Jahre 2013 bis 2021. 

 

In diesen Jahren haben wir mit einer großen 

Veränderungsbereitschaft und finanziellen Investitionen große 

Fortschritte erzielt und uns eine gute Ausgangsposition für die 

nächsten Entwicklungsschritte erarbeitet. Zu den wesentlichen 

Erfolgen zählen: 

• die Implementierung eines einheitlichen 

Markenauftritts inkl. der Namensänderung von der 

ehemaligen Deutschen Volleyball-Liga zur Volleyball 

Bundesliga als wertvolle, professionelle Marke, 

• eine herausragende Position der Frauen Bundesliga 

unter den konkurrierenden Teamsportligen, 

• die Monetarisierung der Medienrechte, die 

regelmäßige Präsenz von Volleyball im Free-

TV/Stream, der Aufbau einer Streaming-Infrastruktur 

in allen Vereinen sowie die Übertragung aller Spiele im 

Live-Stream, 

• die Realisierung eines einheitlichen, wertigen 

Courtlayouts, 

• die - wenngleich in der Breite und den 2. Bundesligen 

noch nicht ausreichende - Strukturentwicklung in 

unseren Vereinen im Hinblick auf ein professionelles 

Management und die Ausgründung von 

Spielbetriebsgesellschaften, 

• der Ausbau des VBL-Centers als Dienstleistungs- und 

Servicezentrum für die Bundesligisten,  

• die Etablierung des Pokalfinals in Mannheim sowie die 

Entwicklung eines weiteren Veranstaltungsformats mit 

dem Supercup der Frauen und dem Ligacup der Männer 

(Bounce House Cup), 

• der Abschluss eines Partnerschaftsvertrags mit dem 

DVV, der uns eine dauerhafte Existenz als 

Selbstverwaltung der Bundesligen und eine langfristige 

Rechteverwertung ermöglicht, 

Unsere Fortschritte seit 

2013 sind Grundlage für 

die nächsten 

Entwicklungsschritte 
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• der Beschluss einer Strukturreform für eine 

zukunftsorientierte Aufstellung unserer 

Ligaorganisation. 

 

Dieses Jahrzehnt wird von vielen Herausforderungen und 

Veränderungen geprägt sein; dazu zählen insbesondere: 

• Die anhaltenden Folgen der Corona-Pandemie und des 

Russland-Ukraine-Kriegs sowie die herausfordernden 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen (Inflation, 

Energiekrise, Fachkräftemangel, Umbau zu einer 

emissionsfreien Wirtschaft) werden den gesamten 

organisierten Sport auf Dauer prägen. Wir sind 

gefordert, diese Herausforderungen erfolgreich zu 

überwinden und eine bessere Krisenresilienz zu 

entwickeln. 

• Die Erschließung von Vermarktungserlösen für die 

Vereine wie die Liga ist unverzichtbare Voraussetzung 

für weitere Wachstumsprozesse. Hier sind 

Durchhaltevermögen und Strategiewechsel auf 

Ligaseite sorgsam abzuwägen. 

• Die Umwälzungen in der Medienbranche werden 

insbesondere durch die Digitalisierung und neue 

Verwertungsmodelle angetrieben. Wir sind gefordert, 

in Kooperation mit unseren Medienpartnern Liga und 

Clubs zu Content-Kreatoren zu entwickeln. 

• Die sinkenden Mitgliederzahlen des Deutschen 

Volleyball-Verbands, insbesondere im 

Nachwuchsbereich, bedrohen die Zukunft unserer 

Sportart als Ganzes. 

• Die Verbesserung der Durchlässigkeit zwischen der 1. 

und 2. Bundesliga inkl. der Realisierung eines 

regelmäßigen Auf- und Abstiegs, ist bislang nicht 

vollständig gelungen. Die wirtschaftliche Spreizung 

zwischen den Ligen ist weiterhin sehr groß. Meister 

der 2. Bundesligen verzichten auf den sportlichen 

Aufstieg. Eine deutliche Entwicklung der 2. 

Bundesligen ist für die Durchlässigkeit dabei langfristig 

von elementarer Bedeutung, um die 1. Bundesligen 

nachhaltig zu stärken. Dazu zählt insbesondere, die 

wirtschaftliche Kraft der Bundesligisten zu verbessern. 
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Der Masterplan 2030 unterscheidet sich im Aufbau und der 

Herangehensweise von seinem Vorgänger insbesondere durch 

folgende Veränderungen: 

• Es erfolgt ein Paradigmenwechsel im Hinblick auf eine 

stärkere Positionierung der einzelnen Ligen: Frauen 

und Männer, 1. Bundesliga und 2. Bundesliga werden 

in ihrer Unterschiedlichkeit stärker betont. 

• Es erfolgt eine Fokussierung auf weniger 

Themenfelder. Dies können wir zum einen tun, weil 

wir ein signifikant höheres Ausgangsniveau als im Jahr 

2013 haben und viele Ziele bereits erreicht wurden. 

Zum anderen gilt der Grundsatz, dass wir in 

Anbetracht unserer begrenzten Ressourcen damit eine 

klare Prioritätensetzung vornehmen wollen. 

• Es gibt in der Gliederung des Masterplans keine 

Trennung mehr zwischen Vereinsebene und 

Organisationsebene. Innerhalb eines Themenblocks 

wird – soweit erforderlich – auf die unterschiedlichen 

Verantwortlichkeiten beider Ebenen eingegangen. 

• Der Masterplan konzentriert sich in den 

herausgehobenen Themenfeldern auf die 

Zielsetzungen und Schwerpunkte. Die Festlegung der 

einzelnen Maßnahmen und zeitlichen 

Umsetzungsschritte obliegt der fortlaufenden 

Ausgestaltung und Beratung und ist nicht mehr 

Gegenstand des tabellarischen Anhangs.

Paradigmenwechsel 
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1. PARADIGMENWECHSEL: STÄRKERE 

PROFILIERUNG DER EINZELNEN LIGEN 

Wir sind mit über 85 Mannschaften die einzige professionelle 

Ligavereinigung in Deutschland, die alle Frauen- und Männerteams 

aus der 1. und 2. Bundesliga unter einem Dach vereint. Diesen 

strategischen Vorteil, insbesondere im Hinblick auf die 

gemeinsame Nutzung von Ressourcen und die Entwicklung unserer 

Sportart als Ganzes, werden wir nicht aufgeben. 

 

Der Masterplan 2030 vollzieht gleichwohl einen 

Paradigmenwechsel. Der Masterplan 2013 bis 2021 war im 

Wesentlichen auf die VBL als Ganzes, vorrangig jedoch auf die 1. 

Bundesligen ausgerichtet. Dabei sind nicht nur die besonderen 

Belange der 2. Bundesligen zu kurz gekommen, gleichzeitig haben 

wir dabei die unterschiedlichen Ausgangsvoraussetzungen und 

Wettbewerbsbedingungen für Frauen und Männer außer Acht 

gelassen.  

 

Die Ausrichtung der VBL als Ganzes an den Wettbewerbern 

Basketball, Handball und Eishockey mit der Zielsetzung, den 

Abstand zu diesen Ligen zu verkürzen, hatte vollkommen außer 

Acht gelassen, dass sich der Frauen-Volleyball in Deutschland 

längst eine herausgehobene Position unter den Frauen-

Teamsportarten erarbeitet hatte. 

 

In der Binnensicht der VBL gilt unverändert der Leitgedanke 

„Frauen und Männer auf Augenhöhe“. Wir beobachten gleichwohl 

zwischen Frauen und Männern sowohl in den 1. als auch 2. 

Bundesligen strukturelle, wirtschaftliche und inhaltliche 

Unterschiede und Bedürfnisse, die sich nicht immer mit dem 

gleichen „Instrumentenkoffer“ lösen lassen. 

 

Es ist daher folgerichtig, dass wir einen Paradigmenwechsel 

vornehmen und den Masterplan um einen ligenspezifischen Ansatz 

ergänzen. 

 

Die ligenspezifischen Schwerpunkte der kommenden Jahre sind in 

diesem Masterplan festgehalten. Die Aufnahme weiterer 

Handlungsfelder sowie die unterschiedliche Bearbeitung 

bestimmter Themen ist darüber hinaus nicht ausgeschlossen. Die 

Eigenständigkeit der einzelnen Ligen findet jedoch ihre Grenzen, 

sofern 

• Ziele und Maßnahmen im Widerspruch zum Leitbild 

und den Werten der VBL als Ganzes stünden, 

Ligavereinigung, die 

alle Frauen- und 

Männerteams aus der 1. 

und 2. Bundesliga unter 

einem Dach vereint 

Herausgehobene 

Position von Volleyball 

unter den Frauen-

Teamsportarten 

Frauen und Männer 

auf Augenhöhe 

Ergänzung des 

Masterplans um 

ligenspezifischen 

Ansatz 
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• Entscheidungen und Maßnahmen mit unmittelbaren, 

wesentlichen Nachteilen für andere unserer Ligen 

verbunden wären, 

• Entscheidungen und Maßnahmen eine wesentliche 

wirtschaftliche Auswirkung auf den Gesamthaushalt 

hätten, 

• Entscheidungen die Einheitlichkeit des Regelwerks 

unterlaufen, 

• Maßnahmen, einen unverhältnismäßig hohen 

Regulierungsaufwand/Overhead haben, ohne dass 

diesem ein allgemeiner Nutzen gegenübersteht. 

 

Im Zweifel entscheidet der Aufsichtsrat im Rahmen seiner 

Zuständigkeit für Strategie und Aufsicht über die Zulässigkeit 

ligenspezifischer Regelungen oder legt diese Fragen der 

Bundesligaversammlung zur finalen Abstimmung vor. 

 

Sofern einzelne Arbeitskreise für ihre Ligen im Rahmen der 

zulässigen Ausdifferenzierung neue oder abweichende Regelungen 

und/oder Serviceleistungen des VBL-Centers wünschen, so haben 

sie den dadurch entstehenden finanziellen und/oder personellen 

Mehraufwand vollständig aus Eigenmitteln der jeweiligen Vereine 

zu tragen. 

 

2. UNSERE GEMEINSAME DACHMARKE: HOME OF 

RESPECT 

Voraussetzung für eine erfolgreiche Außendarstellung und 

Vermarktung der Volleyball Bundesliga ist eine professionelle, 

einheitliche und positiv besetzte Marke. 

 

Unser gemeinsamer Claim lautet „Home of Respect“. Er vereint 

die Markenzeichen unserer Ligaorganisation und dient als Klammer 

für unser Werteverständnis. Die VBL steht für Vielfalt, Fairness, 

Gleichberechtigung, Begeisterung und Nahbarkeit. 

Volleyballspiele sind Events für die ganze Familie. Hier finden sich 

Idole zum Anfassen. 

 

Als einzige professionelle Ligavereinigung in Deutschland vereint 

die VBL gleichberechtigt alle Frauen- und Männerteams aus der 1. 

und 2. Bundesliga unter einem Dach. Mit mehr als 85 Mannschaften 

ist sie die größte bundesweite Ligaorganisation und die einzige, in 

der sich Frauen und Männer auf Augenhöhe begegnen.  

 

In jeder Saison treten 1.000 Spielerinnen und Spieler aus über 30 

Nationen in sieben Ligen an. 170 Schiedsrichterinnen und 

professionelle 

Dachmarke 

Vielfalt, Fairness, 

Gleichberechtigung, 

Begeisterung und 

Nahbarkeit 

größte bundesweite 

Ligenorganisation 
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Schiedsrichter sorgen für einen geordneten Ablauf unserer 1.000 

Spiele – ebenfalls gleichberechtigt, sodass Schiedsrichterinnen 

ebenso Männerspiele leiten, wie männliche Kollegen Frauenspiele. 

 

Als Teil der internationalen Volleyball-Gemeinschaft sehen wir uns 

als treibende Kraft für den Fortschritt des Volleyballsports in 

Deutschland. Jeder einzelne Verein übernimmt hierbei als Motor 

für die Entwicklung des Volleyballs in seiner jeweiligen Region eine 

bedeutende Aufgabe. 

 

Unsere Zusammenarbeit zeichnet sich durch eine offene 

Diskussionskultur aus. Intern fördern wir eine konstruktiv-kritische 

Haltung und arbeiten gemeinsam offen daran, die besten Lösungen 

zu finden. Wir sind uns bewusst, dass Vereinsinteressen und die 

globalen Perspektiven für die Entwicklung unseres Sports oft 

miteinander konkurrieren werden. Jeder Verein wird seine 

individuellen Interessen mitunter zugunsten unserer gemeinsamen 

Ziele und der Weiterentwicklung unserer Sportart zurückstellen. 

 

3. DIE VBL ALS PROFILIGAORGANISATION 

Wir sind dauerhaft von dem DVV als Dachverband der 

Lizenzligavereine der 1. und 2. Bundesliga anerkannt, der die 

Interessenvertretung und die Selbstverwaltung der Lizenzligen 

exklusiv wahrnimmt.  

 

Bei den 1. Bundesligen handelt es sich um vom Weltverband FIVB 

anerkannte Profisportligen. Wesenswerkmale sind insbesondere 

eine berufsmäßige Ausübung des Sports sowie eine professionelle, 

hauptamtliche Führung des Clubmanagements. 

 

Die Vereine der 2. Bundesligen unterscheiden sich in ihrer Struktur 

wesentlich von den Clubs in der 1. Bundesliga und den Dritten 

Ligen. Wir wollen mit einer eigenständigen Positionierung dieser 

Unterschiedlichkeit Rechnung tragen. Leitsätze dabei sind: 

• Unsere Vereine der 2. Bundesligen erkennen 

ausdrücklich ihre Zugehörigkeit zu einer 

professionellen Sportliga gemäß den Positionspapieren 

des Deutschen Olympischen Sportbunds und der VBL 

an. 

• Bei den 2. Bundesligen handelt es sich um 

Leistungssport; sie sind Schnittstelle zwischen den 

Dritten Ligen als reine Amateurligen und den 1. 

Bundesligen mit professionellen Berufssportlern. 

Unsere Clubs stehen an unterschiedlichen 

Entwicklungspunkten und setzen dabei 

treibende Kraft für 

Fortschritt des 

Volleyballsports in 

Deutschland 

Interessenvertretung 

und Selbstverwaltung  

anerkannte 

Profisportliga 

Entwicklung der 

2. Bundesliga 
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unterschiedliche Schwerpunkte in ihrer Arbeit. Sie sind 

in ihren Werten stark durch Regionalität, Nachwuchs, 

Leistungssport, Ehrenamt und Leidenschaft geprägt. 

 

Die Entwicklung der 2. Bundesliga, vor allem aber die angestrebte 

Vergrößerung der Staffelstärke der 1. Bundesliga und ein 

regelmäßiger Auf- und Abstieg werden nur gelingen, wenn sich 

auch die 2. Bundesligen weiterentwickeln. 

 

4. DAS PRINZIP DER SELBSTVERANTWORTUNG 

UND DER STUFENPLAN 

Grundsätzlich setzen wir auf die Selbstverantwortung und auf den 

Wettstreit der besten Ideen bei der Weiterentwicklung der 

Bundesligisten. Um einen fairen und chancengleichen Wettbewerb 

zwischen den Clubs zu gewährleisten und die Ziele des Masterplans 

planbar zu verwirklichen, ist in den von uns festgelegten Bereichen 

eine Regulierung über das Lizenzstatut jedoch unerlässlich.  

 

Die partielle Aussetzung von Geldstrafen in den Corona-Spielzeiten 

2020/21 und 2021/22 hat gezeigt, dass die Mehrzahl unserer 

Vereine das Prinzip der Selbstverantwortung aktiv lebt. Wir 

werden prüfen, unser Strafensystem im Lizenzstatut wie folgt 

weiterzuentwickeln: 

• Pflichten von Bundesligisten, die im Rahmen des 

Spielbetriebs und der Lizenzierung gegenüber der 

Gemeinschaft und den gegnerischen Mannschaften 

bestehen, sollen weiterhin strafbewährt bleiben. 

Gleiches gilt für Pflichten, deren Nicht-Erfüllung einen 

wirtschaftlichen Schaden für die VBL mit sich bringen. 

• In allen übrigen Bereichen wollen wir den 

straforientierten Ansatz durch ein Anreiz-

/Belohnungssystem ersetzen oder ergänzen. 

 

Ein zentrales Steuerungselement für die Entwicklung der Vereine 

im Masterplan 2013 bis 2021 bildete der Stufenplan. Kerngedanke 

ist, die Lizenzvoraussetzungen nicht allein an die Spielklasse, 

sondern auch an die Dauer der ununterbrochenen 

Ligazugehörigkeit eines Vereins zu koppeln. Damit sollte neben 

einer verlässlichen Entwicklung aller Vereine insbesondere auch 

die Durchlässigkeit zwischen den Ligen verbessert werden. 

Letzteres ist zwischen der Dritten Liga und der 2. Bundesliga 

gelungen. Im Übergang zwischen der 2. und 1. Bundesliga waren 

die bestehenden Hemmfaktoren außerhalb des Lizenzstatuts 

jedoch zu groß, um Vereinen den Weg in die 1. Bundesliga zu 

ebnen. Gleichwohl hatte der Stufenplan für die Vereine, die in die 

Prinzip der 

Selbstverantwortung 
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1. Bundesliga aufgestiegen sind, einen wichtigen symbolischen 

Wert. 

 

Der Stufenplan hat sich in der bisherigen Form überholt und wird 

angepasst. Denn mittlerweile hat ein Großteil der Vereine die 

oberste Stufe erreicht, so dass der Plan allenfalls noch für 

Aufsteiger, aber nicht für die Entwicklung der etablierten Vereine 

taugt. Die Dauer der Ligazugehörigkeit eignet sich zudem nur noch 

bedingt, bestimmte Entwicklungen anzustoßen und soll durch 

andere Kriterien ersetzt oder ergänzt werden (z.B. sportlicher 

Erfolg oder wirtschaftliche Leistungsfähigkeit). 

 

5. STARKE PARTNERSCHAFTEN 

Wir setzen bei der Umsetzung unserer Ziele auf starke 

Partnerschaften.  

 

Ohne einen starken Deutschen Volleyball-Verband (DVV) als 

Spitzenverband und erfolgreiche Nationalteams lassen sich auch 

unsere langfristigen Ziele für die Bundesliga nicht erreichen. Daher 

setzen wir uns für einen Zukunftsplan für den Volleyball in 

Deutschland ein und wollen zusammen mit dem DVV insbesondere 

die Themenfelder Nationalmannschaften/ Spitzensport, 

Großevents, Nachwuchsförderung/ Mitgliederentwicklung, 

Trainerausbildung gemeinsam entwickeln. 

 

Anpassung des 

Stufenplans 

Zusammenarbeit mit 

dem Deutschen 

Volleyball-Verband 
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1. VERMARKTUNG UND VERTRIEB 

Erfolge in Vermarktung und Vertrieb sind auf Vereins- und auf 

Ligaebene die essentielle Voraussetzung für Wachstum. Ohne 

zusätzliche Sponsoringerlöse werden wir die notwendigen 

Investitionen und Projekte nicht finanzieren können. 

 

Wir sind uns bewusst, dass eine Zentralvermarktung nur eine 

ergänzende Finanzierung der Vereine und von Zukunftsprojekten 

ermöglichen kann. Werthaltige und starke Partnerschaften mit 

Unternehmen werden wir an drei Kriterien messen: der Geld- 

und/oder Barterleistung, der Abstrahleffekte einer Partnerschaft 

durch die Relevanz und Reichweite eines Partners sowie die 

Entwicklungsperspektive der Partnerschaft. 

 

Der Sponsoringmarkt erholt sich nach der Coronapandemie nur 

langsam, der Russland-Ukraine-Krieg und die Energiekrise dämpfen 

die Entwicklung. Sponsoring-Budgettöpfe werden kleiner und der 

Zugriff wird erschwert. Hinzu kommt der Trend weg vom 

klassischen Sponsoring mit großem Fokus auf Werbeflächen zu 

individuellen Ansätzen und Aktivierungen einer werthaltigen 

Partnerschaft auf Augenhöhe von Partner und Rechtehalter. Der 

Ausbau unmittelbarer, digitaler Kommunikationsmöglichkeiten für 

Sponsoren wird wichtiger. Das Sponsoring muss im digitalen 

Zeitalter auch neue innovative Wege bieten, um eine junge, 

marketingrelevante Zielgruppe zu erreichen. 

 

Wir können durch Nahbarkeit, Authentizität und Wertschätzung 

bei Unternehmen punkten. Zudem wollen wir das Momentum aus 

der Medienpartnerschaft mit Dyn nutzen, um auf uns aufmerksam 

zu machen. 

 

Die Vermarktung und den Vertrieb auf Ligaebene werden wir in 

den kommenden Jahren unter folgenden strategischen Prämissen 

ausrichten: 

• Eine Einzelvermarktung der jeweiligen Ligen hat 

Vorrang vor einer Gesamtvermarktung aller 

Ligarechte. Dazu werden wir die einzelnen Ligen 

eindeutig positionieren. Frauen und Männer werden 

gleichrangig am Markt angeboten. 

• Die Lizenzfee für Sponsoringrechte werden wir 

nachfrageorientiert ausrichten. Im Fokus steht ein 

nachhaltiges und langfristiges Wachstum, das wir aus 

Partnerschaften mittleren Volumens entwickeln 

wollen. 

 

Vermarktung als 

Voraussetzung für 

Wachstum 

veränderter 

Sponsoringmarkt  

nach Corona 

Nahbarkeit, 

Authentizität und 

Wertschätzung 
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• Der Ausbau der Reichweite von Vereinen und Liga ist 

die Grundlage für eine erfolgreiche Vermarktung. 

Hierauf werden wir bei der Entwicklung unserer 

Medienpartnerschaften und unseres Marketings 

besonderen Wert legen. 

• Wir werden unser Vermarktungsinventar an die sich 

wandelnden Anforderungen des Sponsoringmarkts 

anpassen. Anstelle klassischer Werbung werden für 

Sponsoren Werte, gemeinsame Geschichten und 

individuelles Storytelling immer bedeutender. 

• Wir werden unsere Vertriebsstrukturen zeitgemäß 

aufstellen, um unsere ehrgeizigen Ziele zu erreichen. 

Wir verfolgen hierbei eine Inhouse-Strategie, 

ergänzend um eine punktuelle Zusammenarbeit mit 

Agenturen.  

• Durch gutes Partnermanagement und Wertschätzung 

wollen wir Partner langfristig an die VBL binden und 

Upselling-Potenziale erschließen. Eine gemeinsame 

Aufbauphase ist wichtig, um die Grundlage für eine 

langfristige Zusammenarbeit zu schaffen. 

• Zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeit von Liga 

und Clubs zählt ein regelmäßiges und transparentes 

Reporting über die Vertriebsaktivitäten des VBL-

Centers. 

 

Wir werden als Vereine 

• den Vertrieb ebenso wie das Partnermanagement in 

den Fokus unserer Struktur- und Clubentwicklung 

stellen, 

• einzigartige regionale Besonderheiten herausarbeiten, 

um die Standorte möglichst unique und 

unverwechselbar zu machen (eigene Marke), 

• unsere Erlöse aus dem Ticketing stetig steigern. 

Wesentliche Maßnahmen hierfür sind die Verbesserung 

unserer Vertriebsstrukturen sowie die Eventisierung 

unserer Heimspiele. Wir wollen einzigartige Erlebnisse 

für unsere Zuschauer schaffen und die Bedürfnisse 

nach Episodenhaftigkeit, Gemeinschaftlichkeit und 

Beteiligung befriedigen. Der primäre Zweck einer 

Veranstaltung besteht darin, zu unterhalten, 

Emotionen auszulösen und in positiver Erinnerung zu 

bleiben. 
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Wir werden das Volleyball-Pokalfinale sowie die Saisoneröffnung 

als Highlight-Veranstaltungsformate fortführen und 

weiterentwickeln. Sie spielen für die Vermarktung, das 

öffentlichkeitswirksame Image, die Fanbindung und die 

Medialisierung unseres Sports eine strategisch wichtige Rolle. 

 

Das Pokalfinale hat sich mit regelmäßig rund 10.000 

Zuschauer:innen als erfolgreichste Veranstaltung im deutschen 

Hallen-Volleyball etabliert. Seit 2023 ist die VBL GmbH in 

Nachfolge der DVS GmbH Rechtehalter und Veranstalter dieses 

Turniers. In den kommenden Jahren wollen wir dieses Event mit 

seinem maßstabsetzenden Charakter weiterentwickeln und die 

Erlöse aus Vermarktung und Ticketing signifikant steigern. 

 

Die Saisoneröffnung – aktuell der Supercup der Frauen und der 

Ligacup der Männer – werden wir als vereinsgebundene 

Veranstaltungen fortführen. Die wirtschaftlichen Chancen und 

Risiken werden wir zwischen dem ausrichtenden Verein, den 

teilnehmenden Mannschaften und der VBL sachgerecht 

ausgestalten. Einen zentralen, vereinsungebundenen 

Austragungsort und eine Zentralvermarktung werden wir nur unter 

der Voraussetzung eines mehrjährigen Veranstaltungs-

Titelsponsorings wieder aktivieren. 

 

 

2. MEDIENRECHTEVERWERTUNG 

Unsere langfristigen Medienpartnerschaften mit SPORT1, Dyn 

Media, SportA und Sportdeutschland.TV bilden die Grundlage 

unserer Bewegtbildstrategie.  

 

Wesentliche Bausteine dabei sind: 

• Ein Pay-Modell ist Grundlage für Lizenzerlöse aus 

Medienrechten. Wir tragen für den Verkauf von Abos 

an unsere Fans die primäre vertriebliche 

Verantwortung und wollen die Umsätze in der 

Rechteperiode stetig steigern. 

• Unsere Vereine sind (Co-)Produzenten der 

Liveübertragungen. Die stetige Steigerung der 

Produktionsqualität, eine fanorientierte 

Kommentierung und Moderation sind Grundlage dafür, 

dass die Zuschauer einschalten, Pay-Abos verkauft 

werden und unsere Medienpartner eine Lizenzfee 

zahlen.  

  

Highlight-

Veranstaltungsformate 

 

Pokalfinale 

 

Supercup 
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Medienpartnerschaften 

 

Pay-Modell 
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• Wir wollen das Pay-Modell mit einer regelmäßigen 

Free-Übertragung von Spielen kombinieren, dadurch 

unsere Reichweiten steigern und einen Kontaktpunkt 

für neue Zielgruppen schaffen.  

• Für eine Sichtbarkeit unseres Sports ist zusätzlicher 

Content (z.B. Highlights, Analysen, 

Redaktionsformate) neben dem Livespiel essenziell. 

Wir werden diesen zusammen mit unseren 

Medienpartnern entwickeln und das dafür notwendige 

Know-how und die Ressourcen in unseren Vereinen und 

der Liga aufbauen. 

• Wir wollen die Nachverwertung und Berichterstattung 

in den öffentlich-rechtlichen Sendern von ARD, ZDF 

und den Dritten Programmen sowie auf deren digitalen 

Plattformen steigern. 

• Live-Übertragungen ebenso wie zusätzlicher Content 

bieten auch unmittelbare Erlöspotenziale durch u.a. 

Instream-Werbung und Presenter. Diese wollen wir 

selbst und in Abstimmung mit unseren Medienpartner 

ausbauen. 

 

Mit Blick auf die Medienrechtevergabe in der kommenden 

Rechteperiode (ab 2026/27) ist uns klar, dass der Medienmarkt 

sehr agil und schnelllebig ist und wir unseren Zeitplan, den 

Zuschnitt der Rechtepakete und die Strategie flexibel an die 

Marktsituation anpassen müssen. 

 

3. MARKETING UND PR 

Eine gute Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie professionelles 

Marketing sind das Fundament, um ein vermarktungsfähiges Image 

aufzubauen, den Bekanntheitsgrad der Volleyball Bundesliga 

weiter zu steigern und unsere Reichweiten zu erhöhen.  

 

Digitale Plattformen sind zunehmend der erste Kontaktpunkt für 

unsere Fans, Medien und potentielle Partner. Insbesondere Social 

Media-Kanäle spielen über alle Altersgruppen hinweg eine 

wesentliche Rolle. Demzufolge ist es für uns unerlässlich, unseren 

Online-Auftritt qualitativ und quantitativ weiter auszubauen.  Das 

umfasst auch, die PR- bzw. Marketingarbeit professionell (in den 

1. Bundesligen mit hauptamtlichem Personal) zu betreuen und 

stärker strategisch aufzustellen, insbesondere im Hinblick auf das 

digitale Content Management. 
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Da das Mediennutzungsverhalten raschen Veränderungen 

unterliegt, werden wir den dynamischen Markt stets beobachten 

und schnell reagieren, um unsere Reichweiten zu steigern.  

 

Auch in Zeiten einer sich ändernden Medienlandschaft bleibt die 

Pressearbeit ein wichtiges Puzzlestück erfolgreicher 

Kommunikation. Redaktionsteams sind dankbar für professionelles 

multimediales Material. Für Vereine und Liga sind daher die 

Netzwerkpflege mit Journalisten sowie der Ausbau von 

Medienpartnerschaften von großer Bedeutung. Unsere 

Fokusthemen dabei sind: 

• Identifikation und Bekanntmachen mit geeigneten 

Redakteur:innen, 

• Offenheit und Dialogbereitschaft zeigen, 

• Liefern exklusiver Geschichten, 

• Medienanfragen prioritär behandeln, 

• Bereitstellung von professionell aufbereiteten Bildern, 

Videos, Infografiken etc. 

 

Um Zielgruppen auch in Zukunft optimal zu erreichen, ist es 

unverzichtbar, die Veränderungen der Mediennutzung zu 

beobachten. Es ist ratsam, trotz einheitlicher Kernbotschaften und 

Bildwelten unterschiedliche, auf die Zielgruppe zugeschnittene 

Werbemittel zu nutzen. Jede Mediengattung hat ihre eigenen 

Spezifika hinsichtlich Darstellungsmöglichkeiten, 

Publikumserwartungen sowie typischen Selektions- und 

Rezeptionsformen. Nur wenn Werbemittel diesen Besonderheiten 

entsprechend eingesetzt und umgesetzt werden, können wir 

optimale Effekte erzielen und Reichweiten erhöhen. 

 

Wir wollen Gesichter aus dem Kreis unserer Sportler:innen und 

Trainer:innen als Werbeträger und Markenbotschafter aufbauen. 

Als Corporate Influencer können sie über ihre persönlichen Social-

Media-Kanäle, mit denen sie oftmals höhere Reichweiten als die 

Liga und die Vereine selbst erzielen, unseren Vereinen und der Liga 

ein authentisches und positives Image verleihen.  

 

Um das eigene Angebot im Bereich Online, Social Media und 

Bewegtbild auszubauen, werden wir in der 1. Bundesliga in jeder 

Saison einen Media Day durchführen.  

 

Wir verzichten auf Negativ-PR gegenüber der VBL und 

Ligakonkurrenten, die uns allenfalls kurzfristige Medienresonanz 

schafft, langfristig aber unseren gemeinsamen Zielen schadet. 
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4. POLITIKFÄHIGKEIT UND NETZWERKARBEIT 

Für eine erfolgreiche Positionierung der Volleyball Bundesliga bei 

Partnern in Wirtschaft, Politik, Medien und Sport sind Netzwerke 

und strategische Partnerschaften wesentliche Voraussetzungen. 

  

Wir wollen unsere Politikfähigkeit steigern. Dies umfasst die 

Entwicklung von Kommunikations-, Marketing- und 

Verhandlungsstrategien sowie den Wissensaufbau um politische 

Prozesse und Durchsetzungsfähigkeit in Verhandlungen. 

 

Wir werden Strukturen auf Vereins- und Ligaebene schaffen, die 

die Einbindung von externen Entscheidungsträgern und 

Meinungsbildern ermöglichen. Hierzu zählen beispielsweise 

Wirtschaftsbeiräte. 

 

Außerdem stellen wir uns als Bundesligisten unserer 

sportpolitischen und gesellschaftlichen Verantwortung und werden 

uns in Gremien des Sports und der Politik engagieren. 

 

 

5. PERSONAL- UND STRUKTURENTWICKLUNG 

DER BUNDESLIGISTEN 

Der Leitsatz des Masterplan 2013-2021 gilt unverändert: „Die 

Zukunft unseres Sports entscheidet sich in den Clubs.“ Wir sind der 

Überzeugung, dass starke Vereine die Grundlage für eine 

erfolgreiche Entwicklung der Bundesligen sind. In den Vereinen 

sind stabile wirtschaftliche Verhältnisse, zukunftsorientierte 

Unternehmensstrukturen sowie Mitarbeiter, die ihre Leidenschaft 

für Volleyball tagtäglich leben, der Schlüssel zum Erfolg. Dies 

umfasst bezahlte Mitarbeiter ebenso wie Ehrenamtliche. 

 

Wir werden daher ligenübergreifend die Personal- und 

Strukturentwicklung der Vereine fördern durch: 

• Hilfestellung zum Aufbau leistungsfähiger Vertriebs-

/Vermarktungsstrukturen, 

• Hilfestellungen für die Personalrekrutierung und -

entwicklung, um einem Mangel an qualifiziertem 

Personal entgegenzuwirken, 

• eine stärkere Vernetzung und einen besseren 

Erfahrungsaustausch. Wir sind sportliche 

Konkurrenten, in allen anderen Handlungsfeldern 

wollen wir uns aber gegenseitig unterstützen und 

Wissen weitergeben. 

Netzwerke mit 
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Politik, Medien und 

Sport 
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• die Unterstützung und Verpflichtung, vereinseigene 

Masterpläne/ Businesspläne zu erstellen, 

• Beratungsangebote und Beispiele für die Gründung von 

Wirtschaftsbeiräten und den Aufbau eines 

nachhaltigen Netzwerks mit Partnern aus Wirtschaft 

und Medien, 

• Materialien und Argumentationshilfen, die den 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Wert der 

Bundesligisten an ihren Standorten untermauern und 

von uns in der politischen Kommunikation eingesetzt 

werden können.  

 

In der 1. Bundesliga liegt der Fokus zudem auf 

• der Stärkung der hauptamtlichen Personalstrukturen in 

den Vereinen, 

• der Weiterentwicklung des wirtschaftlichen 

Lizenzierungsverfahrens im Hinblick auf eine 

beratende Ausrichtung und eine Mehrjahresplanung, 

• dem Aufbau eines Eigenkapitalsockels bei allen 

Bundesligisten  

 

Die Vereine der 2. Bundesliga sind in starkem Maße auf 

ehrenamtliche Unterstützung angewiesen. Das Ehrenamt trägt die 

Vereinsstrukturen und entwickelt diese weiter. Jeder, der sich als 

Teil der Volleyball-Familie engagiert, soll seine Aufgaben in 

professionellen Strukturen vorfinden und darin entsprechende 

Wertschätzung und Anerkennung für seinen Einsatz erfahren. Die 

Zuweisung konkreter Tätigkeiten, die Betreuung und die 

Gemeinschaft der Ehrenamtlichen ist zentrale Notwendigkeit für 

ein verbindliches Engagement. Nur wenn für die ehrenamtlichen 

Helfer:innen ein persönlicher Anreiz erkennbar ist, lässt sich das 

Ehrenamt zukunftsfähig aufstellen. Dabei leben wir eine offene 

Kultur und integrieren jeden, der Teil unserer Volleyball-Familie 

sein möchte. 

 

Aufbauend auf unseren ehrenamtlichen Strukturen wollen wir in 

den Zweitligastandorten unsere Organisations- und 

Personalstrukturen leistungsfähig und zukunftsorientiert stärken. 

Wir werden  

• Beratungsangebote und Beispiele für den Aufbau von 

Managementstrukturen und deren Finanzierung 

ausbauen, 

• unsere Beratungsangebote und Materialien für die 

Ausgründungen von Spielbetriebsgesellschaften 

weiterentwickeln, 

hauptamtliche 

Personalstrukturen in 

den 1. Bundesligen 

Ehrenamt trägt die 

Vereinsstrukturen in 

den 2. Bundesligen 
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• unser ehrenamtliches Fundament weiter stärken (z.B. 

Maßnahmen zur Ehrenamtsgewinnung, 

Entlohnungskonzepte für Ehrenamt). 

 

Eine Lizenzierung der Teammanager:innen werden wir mit 

Ausnahme der Infoveranstaltung für neue Teammanager:innen 

nicht fortführen. Aufgrund der immer stärkeren 

Aufgabendifferenzierung und Professionalisierung in den Vereinen 

einerseits und des unterschiedlichen Entwicklungstempos 

andererseits ist es nicht möglich, ein einheitliches 

Qualifizierungsprogramm dafür anzubieten. 

 

Es zeigt sich, dass die Vielfalt der administrativen, kommerziellen 

und technologischen Themen sowohl zeitlich als auch inhaltlich 

durch die vorhandenen Funktionsträger oft schwer abzudecken 

sind. Die Vereine müssen daher eine vorausschauende 

Personalplanung und -qualifizierung durchführen. 

 

Wir können die Aufgabenerledigung auf Vereinsebene ebenfalls 

dadurch stärken, indem Aufgaben, Pflichten und 

Verwaltungsprozesse für die Bundesligisten im Rahmen des 

Spielbetriebs und der Lizenzierung kritisch geprüft, vereinfacht 

und verschlankt oder ersatzlos gestrichen werden.  

 

6. SPIELHALLEN 

Unsere Spielhallen spielen eine zentrale Rolle bei der 

Weiterentwicklung der Vereinsinfrastruktur. Sie müssen den 

sportlichen Anforderungen, den Bedürfnissen von Sponsoren und 

Medien sowie der Erlebnisorientierung von Zuschauern 

entsprechen. 

 

Langfristiges Ziel ist, dass alle Erstligisten in modernen 

Veranstaltungsarenen spielen. 

 

Die Mannschaften der 2. Bundesligen werden ihre Hallen 

insbesondere im Hinblick auf die Streaming-Infrastruktur und eine 

moderne Optik ertüchtigen.  

 

Die Hallenstandards des Lizenzstatuts bilden diese Anforderungen 

derzeit nicht mehr uneingeschränkt ab und müssen 

weiterentwickelt werden. Gleichzeitig haben die Erfahrungen der 

letzten Jahre gezeigt, dass das Lizenzstatut und die 

Handlungsanweisungen für die Erteilung von 

Ausnahmegenehmigungen an ihre Grenzen stoßen, wenn es um die 

Steuerung der Sportstättenentwicklung vor Ort geht.  

Entbürokratisierung von 

Verwaltungsarbeiten 
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Wir werden daher die geübte Praxis, stärker mit individuellen 

Maßnahmen und Vorgaben zu arbeiten, fortsetzen. Konkret 

bedeutet dies: 

• Eine standortbezogene 

Sportstättenentwicklungsplanung im Dialog mit der 

Politik ist der Schlüssel für eine Weiterentwicklung 

unserer Spielhallen. Das VBL-Center wird die Vereine 

hierin durch folgende Leistungen unterstützen:  

o Fertigstellung des Hallenhandbuchs für Vereine, 

Hallenbetreiber, Kommunen, Investoren, 

Architekten u.a. 

o Angebot von Beratungsleistungen für Vereine und 

Kommunen in Zusammenarbeit mit einer 

Beratungsagentur (aktuell: Bevenue) 

o Qualifizierungsangebote für Vereine zur 

Verbesserung der politischen 

Kommunikationsfähigkeit 

• Im Rahmen der Entwicklungsprogramme der 1. 

Bundesliga können Aufsteiger darauf vertrauen, dass 

sie eine temporäre Ausnahmegenehmigung für den 

bauliche Status ihrer Zweitligahalle erhalten und 

fehlende bauliche Voraussetzungen (z.B. Deckenhöhe, 

Zuschauerkapazität) grundsätzlich kein 

Aufstiegshemmnis sein werden. Umso wichtiger ist es, 

dass in diesen Spielhallen alle Voraussetzungen einer 

modernen Optik (z.B. fremdlinienfreies Spielfeld, 

Courtlayout) erfüllt werden. 

• Für bestehende Spielhallen, die die 

Lizenzvoraussetzungen nicht erfüllen, werden wir den 

Bestandsschutz verlängern bis wir ligenspezifische 

Voraussetzungen für eine weitere Verlängerung bzw. 

zeitliche Befristung dieser Ausnahmegenehmigungen 

entwickelt haben. 

 

Bei der Weiterentwicklung der Hallenstandards werden wir 

zukünftig wie folgt differenzieren: 

• Originäre Voraussetzungen für den Spielbetrieb und 

eine sportliche Chancengleichheit sollen weiterhin 

über einheitliche Vorgaben reguliert werden. 

• Sofern es um die Eventisierung, Medialisierung und 

Vermarktungsmöglichkeiten in den Spielhallen geht, 

werden wir mit zielorientierte Handlungskorridore 

definieren, innerhalb derer zukünftig 

standortspezifische Lösungen möglich sind. 
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7. NACHWUCHSENTWICKLUNG 

Das von der DVV-Mitgliederversammlung und der 

Bundesligaversammlung im Juni 2019 verabschiedete 

Nachwuchskonzept ist Grundlage für die Zusammenarbeit von 

DVV, VBL und Landesverbänden für die Mitgliederentwicklung und 

Nachwuchsförderung im deutschen Volleyball. Wesentliche 

Maßnahmen des Nachwuchskonzepts sind: 

• die Stärkung der hauptamtlichen 

Organisationsstrukturen (Nachwuchskoordinatoren) 

beim DVV, der VBL und den Bundesligavereinen, 

• die Beschäftigung von hauptamtlichen 

Nachwuchstrainer:innen, 

• die Institutionalisierung der Zusammenarbeit zwischen 

Landesverbänden und Bundesligavereinen auf 

Grundlage von Kooperationsvereinbarungen, 

• die Stärkung der Anerkennung von Nachwuchsvereinen 

für die Ausbildung von Bundesligaspieler;innen, 

• die Anschlussförderung von Spieler:innen aus dem 

Nachwuchsbereich in die Bundesligavereine und 

Nationalmannschaft durch eine verbesserte Förderung 

der U23-/B-Nationalmannschaft (Frauen und Männer) 

und des Erstligaprojekts (Männer), 

• der Aufbau von Bundesliga-Leistungszentren zur 

strukturellen Verbesserung der Nachwuchsarbeit bei 

den Bundesligavereinen in Ergänzung zu den 

Bundesstützpunkten, 

• der Erhalt und die Weiterentwicklung der 

Bundesstützpunktstruktur sowie Erhalt der damit 

verbundenen Fördermittel, 

• die Entwicklung eines Berufsbilds für 

Profispieler:innen sowie einer systematische 

Karriereplanung für Spieler:innen, 

• die Verringerung der Drop-Out-Quote junger 

Spieler:innen, 

• die Verbesserung der Durchlässigkeit und 

Talentförderung zwischen der 2. Bundesliga und 1. 

Bundesliga. 

 

Die VBL und der DVV stimmen in der Zielsetzung überein, den 

Anteil deutscher Spieler:innen in den 1. Bundesligen zu vergrößern 

und insbesondere junge deutsche Spieler im Hinblick auf die 

Entwicklung leistungsstarker Nationalmannschaften für den DVV zu 

fördern. Dies schließt auch eine angemessene Bezahlung junger 

Spieler:innen und die Entwicklung eines Berufsbilds 

Profispieler:innen ein. 
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1. 1.BUNDESLIGA FRAUEN 

Wir sind Deutschlands schlagfertigste Frauen. Diese Positionierung 

der 1. Bundesliga Frauen vereint die Angriffsfähigkeiten und 

Schlaghärte unserer Sportlerinnen auf dem Feld wie auch deren 

Selbstbewusstsein, Eloquenz, Schlagfertigkeit neben dem 

Spielfeld. Unsere Spiele sind geprägt von Dynamik, Ästhetik, 

Tempo und Spannung und unsere Athletinnen stehen im Alltag 

beispielhaft für Leidenschaft, Hingabe und Disziplin. Sie sind das 

beste Role Model für Power und Teamgeist. Damit nehmen 

Volleyballerinnen eine wichtige Vorbildfunktion für Mädchen und 

Frauen – auch außerhalb des Sports – ein. 

 

Wir fördern die Karrieren junger Spielerinnen, damit sie ihr volles 

Potential ausschöpfen und ihre Träume verwirklichen können. 

Unsere Clubs investieren stark in den Nachwuchs und arbeiten mit 

anderen Vereinen zusammen, um jungen Talenten den Weg in die 

höchste Liga zu ebnen. 

 

Frauen und Männer spielen in der VBL schon immer auf Augenhöhe. 

Wir wissen, dass wir dank dieser Gleichstellung von Frauen in der 

Bundesliga eine wichtige Vorreiterrolle innehaben. Infolgedessen 

ist es eines unserer wichtigsten Anliegen, Sichtbarkeit und 

Popularität des Frauensports in Deutschland zu steigern und 

Frauen in allen Bereichen des Sports gleichberechtigte 

Möglichkeiten zu bieten. Wir sind der Überzeugung, dass sie die 

gleiche Wertschätzung verdienen. Equal Pay ist innerhalb der VBL 

darum keine leere Floskel. 

 

Wir sind flächendeckend präsent und ein fester Bestandteil der 

deutschen Sportlandschaft. Dies spiegelt sich auch in unserer 

starken Sichtbarkeit in den Medien und dem Fantum wider. 

 

Bereits heute zählen wir zu den führenden Volleyballligen in 

Europa und bieten Volleyballsport auf höchstem Niveau. Wir sind 

Sprungbrett für die Karrieren erfolgreicher deutscher 

Nationalspielerinnen und Ausgangspunkt für die Karrieren 

internationaler Stars. 

 

Unsere Vision ist, uns in den „TOP 3 der europäischen Frauen-

Volleyballligen“ zu etablieren. 

 

Eine Voraussetzung auf dem Weg dahin ist eine Investition in die 

sportliche Entwicklung. Dazu zählen mit Vorrang 
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• die Umsetzung des Nachwuchskonzepts (vgl. Kapitel 

C.6) 

• die durchgängige Besetzung aller Startplätze in den 

europäischen Club-Wettbewerben und die 

Verbesserung unseres Rankings, insbesondere um zwei 

Champions-League-Startplätze zu etablieren, 

• eine bessere Personalentwicklung durch 

o der Ausbau des hauptamtlichen Trainerstaffs, 

o die Verbesserung der A-Trainerausbildung, 

insbesondere im Hinblick auf zusätzliche 

Kapazitäten, 

o die Stärkung des Athletiktrainings, u.a. durch 

hauptamtliche Athletiktrainer und deren 

Qualifizierung und Weiterbildung sowie 

regelmäßige Kraftleistungsdiagnostik, 

o der Evaluierung und Standardisierung vertraglicher 

Rahmenbedingungen für Spielerinnen und 

Spielervermittler 

 

Unser mittelfristiges Ziel bleibt eine Liga mit 14 bis 16 Teams mit 

einer gesunden Club- und Wettbewerbsstruktur. Dies fördern wir 

durch Veränderungen in der Ligastruktur (siehe Kapitel D.2) sowie 

durch gezielte Begleitung und Unterstützung von Aufsteigern. Den 

Fokus richten wir dabei auf den Aufbau leistungsfähiger Vertriebs-

/Vermarktungsstrukturen. 

 

Es ist uns wichtig, dass die 1. Bundesliga Frauen nicht nur Heimat 

für unsere internationalen Top-Teams ist, sondern die 

unterschiedlichen standortspezifischen Rahmenbedingungen aller 

Clubs berücksichtigt und allen Ausprägungen des Profisports eine 

Heimat und attraktives Produkt für die regionale Vermarktung 

bietet. 

 

2. 2. BUNDESLIGA FRAUEN 

Die Positionierung der 2. Bundesliga Frauen leitet sich aus der 1. 

Bundesliga ab und wird ergänzt durch die DNA der 2. Bundesligen. 

 

Die 2. Bundesliga Frauen erhält ab der Saison 2023/24 eine neue 

Struktur. Wir errichten zwischen der 1. Bundesliga und der 2. 

Bundesliga Nord/Süd mit der 2. Bundesliga Pro eine zusätzliche 

nationale Liga.  

 

Diese bildet ein neues, attraktives Wettbewerbsumfeld, in dem 

sich die Vereine besser entwickeln können als unter den bisherigen 

Rahmenbedingungen. Wesentliches Ziel dieser Maßnahme ist es, 
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die Lücke zwischen 1. und 2. Bundesliga Frauen nachhaltig zu 

verringern und einen funktionierenden sportlichen Auf- und 

Abstieg zwischen den Ligen zu entwickeln. 

 

Kernthemen bei der Entwicklung der 2. Bundesliga Frauen Pro 

sind: 

• deutschlandweiter Spielbetrieb, 

• Aufstiegsverpflichtung für den Meister und etwaige 

Nachrücker, 

• Quote für Spielerinnen, deren Ursprungsverband nicht 

der DVV ist , 

• Förderung von U23-Spielerinnen, 

• mediale Entwicklung durch Streaming und 

fremdlinienfreie Spielflächen , 

• wirtschaftliches Wachstum durch den Aufbau von 

Vertriebs- und Managementstrukturen, 

• Sportstättenentwicklungsplanung. 

 

Wir setzen bei dieser Entwicklung auf eine Mischung von 

Lizenzanforderungen, Selbstverpflichtungen und Anreizsystemen 

 

Die 2. Bundesligen Frauen Nord und Süd spielen auch zukünftig 

innerhalb der VBL eine wichtige Rolle. Durch sie ist 

Bundesligavolleyball als mitgliederstärkster Frauen-Teamsport 

weiterhin in allen Bundesländern vertreten.  Sie sind wesentliche 

Bausteine der Nachwuchsarbeit in Deutschland und ermöglichen 

Vereinen aus den DVV-Ligen den Einstieg in die Volleyball 

Bundesliga.  

 

In den 2. Bundesligen Nord und Süd sind die sportlichen, 

wirtschaftlichen und strukturellen Anforderungen deutlich höher 

als in den DVV-Ligen, jedoch so, dass diese für Aufsteiger 

erreichbar sind. Entwicklungsmaßnahmen erfolgen mit der 

Intention, den Anschluss an die 2. Bundesliga Frauen Pro zu halten, 

den teilnehmenden Vereinen optimale Rahmenbedingungen zu 

bieten und einen geregelten Aufstieg aus den Dritten Ligen zu 

ermöglichen. 

 

Der Aufbau von Nachwuchs-Leistungszentren an allen 

Bundesligastandorten im Rahmen des gemeinsamen 

Nachwuchskonzepts (vgl. Kapitel C.7) wird ein weiterer 

Schwerpunkt der kommenden Jahre sein. 
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Folgende Regelungen zum Umgang mit 2. Mannschaften und den 

Nachwuchsstützpunkten haben wir abschließend getroffen: 

• 2. Mannschaften von Erstligisten erhalten keinen 

Startplatz in der 2. Bundesliga Pro; 2. Mannschaften 

der Pro-Bundesligisten erhalten keinen Startplatz in 

der 2. Bundesliga Nord/Süd. Temporär können diese 

Mannschaften einen Antrag auf einen freien Platz 

stellen 

• Hinsichtlich der Nachwuchsstützpunkte haben wir mit 

dem DVV Einvernehmen über die Anzahl der 

Mannschaften (2.BLF Pro: 2; 2.BLF N/S: je 1+1) und 

über die Bedeutung der sportlichen 

Wettbewerbsfähigkeit der teilnehmenden 

Mannschaften hergestellt. 

 

Im Rahmen des Aufbaus der Nachwuchs-Leistungszentren werden 

wir fortlaufend die Auswirkungen auf die 2. Bundesliga und die 

Anpassung der Wettkampfsysteme (z.B. Einführung einer 

Nachwuchs-Bundesliga) prüfen. 
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1. 1. BUNDESLIGA MÄNNER 

Die 1. Bundesliga Männer ist ein „First Mover“ in Sachen 

interaktiver medialer Sporterlebnisse. Dies prägt die 

Außenwahrnehmung unserer Liga als jung, innovativ und digital.  

 

Die Volleyball Bundesliga der Männer verbindet Spitzensport mit 

Interaktivität sowie Dialog mit den Zielgruppen mit Authentizität 

und Nahbarkeit der Sportler. Damit eröffnen wir potenziellen 

Partnern den Zugang zur relevanten jungen Zielgruppe der „Digital 

Natives“ mit einer gut ausgeprägten Medienkompetenz, die mit 

klassischem Sport oftmals nicht erreicht wird. 

 

Attraktiver Content auf den digitalen Kanälen versorgt unsere Fans 

tagtäglich mit authentischen Einblicken in ihren Lieblingssport, 

den Alltag der Sportler und die einzelnen Teams. Die Liga setzt auf 

Community Building und Storytelling und profitiert dabei von den 

Erfahrungen mit der Marke Bounce House, der Expertise von 

SPONTENT und der Strahlkraft des neuen Medienpartners Dyn.  

 

Um unsere Reichweiten weiter zu steigern, werden wir auf den 

digitalen Kanälen neben der jungen Zielgruppe ebenso das 

klassische Volleyballpublikum in den Hallen und im vorhandenen 

Fan-Umfeld sowie das Sportpublikum ansprechen.  

 

Unsere Positionierung als junge, innovative und digitale Liga dient 

dem Wachstumsziel und stößt einen Wirkungskreislauf mit den 

Kernbereichen Reichweitensteigerung, Vermarktungserfolg, 

Strukturentwicklung und sportlichen Erfolg an. 

 

Dank unserer TOP-Clubs zählen wir zu den führenden 

Volleyballligen in Europa und bieten Volleyballsport auf höchstem 

Niveau. Wir sind Sprungbrett für die Karrieren erfolgreicher 

deutscher Nationalspieler und sind Ausgangspunkt für die 

Karrieren internationaler Stars. 

 

Wir wollen so schnell wie möglich zu einer Staffelstärke von 

mindestens 12 Mannschaften zurückkehren und diese sichern. Dies 

fördern wir durch eine gezielte Begleitung und Unterstützung von 

Aufsteigern. Den Fokus richten wir dabei auf den Aufbau 

leistungsfähiger Vertriebs-/Vermarktungsstrukturen sowie die 

Umsetzung unserer Medienstrategie. 

 

Es ist uns wichtig, dass die 1. Bundesliga Männer nicht nur Heimat 

für unsere internationalen Top-Teams ist, sondern die 

unterschiedlichen standortspezifischen Rahmenbedingungen aller 
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Clubs berücksichtigt. Wir bieten daher auch Standorten mit 

semiprofessionellen Strukturen die notwendige Zeit, sich in 

unserer Liga zu entwickeln. Egal mit welcher Budgethöhe ein 

Verein arbeitet, die wirtschaftliche Solidität und das 

betriebswirtschaftliche Knowhow der Verantwortungsträger sind 

das A und O für eine gesunde Liga. 

 

Wir bekennen uns zudem zu den Zielen und Maßnahmen des 

Nachwuchskonzepts (vgl. Kapitel C.7). 

 

2. 2. BUNDESLIGA MÄNNER 

Die Positionierung der 2. Bundesliga Männer leitet sich aus der 1. 

Bundesliga ab und wird ergänzt durch die DNA der 2. Bundesligen.  

 

Die 2. Bundesliga Männer wird in der zweigleisigen Struktur 

(Nord/Süd) fortgeführt. Herausforderung ist es, in dieser Struktur 

sowohl für die Teams, die in die 1. Bundesliga aufsteigen möchten, 

als auch für die übrigen Teams ein attraktives Wettbewerbsumfeld 

und hinreichende Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen.    

 

Die strukturelle, wirtschaftliche und mediale Entwicklung von 

Aufsteigern in die 1. Bundesliga werden wir durch 

Beratungsleistungen und Anreizsysteme fördern und hierfür ein 

eigenes (Lizenzierungs-)Programm etablieren.  Zeitlicht 

nachgelagert werden wir auch für die übrigen Mannschaften – 

quantitativ wie qualitativ abgestuft – weitere Maßnahmen 

durchführen. 
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F. EIN STARKES FUNDAMENT FÜR DIE VBL 
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1. BASISTHEMEN 

Mit der starken Konzentration auf die ligaübergreifenden 

Fokusthemen (Kapitel C) und ligenspezifischen Themen (Kapitel D) 

rücken mehr als zwölf Handlungsfelder, die von 2014 bis 2021 noch 

Eingang in den Masterplan gefunden haben, in dieser Neufassung 

des Masterplans aus dem Blickfeld.  

 

Viele dieser Handlungsfelder sind jedoch unverändert wichtig für 

die Entwicklung der VBL; sie bilden das Fundament für all unser 

Tun. Dazu zählen u.a. 

• Spielbetrieb, 

• Lizenzierung, 

• Schiedsrichterwesen, 

• Internationale Zusammenarbeit, 

• Spieler:innen und Sportpersonal, 

• Verbandsgerichtsbarkeit, 

• Zentrales Wissensmanagementsystem sowie 

Qualifizierungs- und Beratungsangebote als Teil der 

Vereinsentwicklung, 

• Haushalt und Finanzen, 

• Personalentwicklung des VBL-Centers. 

 

Wir bekennen uns zu diesen Themen und den damit im VBL-Center 

verbunden Personalstellen und Sachkostenbudgets. Ein Wachstum 

der VBL und die Weiterentwicklung der Fokusthemen wird nur 

gelingen, wenn dieses Fundament nicht brüchig wird. Dazu gehört 

auch dessen Absicherung durch eine ausreichende finanzielle 

Ausstattung durch Mitgliedsbeiträge und Lizenzgebühren. 

 

2. IT-SERVICES 

Auch wenn die Digitalisierung als „Querschnittsthema“ kein 

eigenes Fokusthema in diesem Masterplan ist, so ist deren 

Schlüsselrolle in allen Themenfeldern unverkennbar – sei es in der 

digitalen Vermarktung, bei den Streaming-Produktionen oder in 

der Verwaltung. Wir werden die Digitalisierung aller Arbeitsfelder 

der VBL fortführen und bestehende Lücken schließen. 

 

Wir werden die Strategie, alle IT-Services unter dem Dach der 

Volleyball IT GmbH zu bündeln, fortsetzen. Als Gesellschafter der 

Volleyball IT GmbH werden wir die professionelle Entwicklung des 

Unternehmens als größter Gesellschafter aktiv mitgestalten und 

fördern. 
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Wir unterstützen ausdrücklich die Maßnahmen des DVV zum 

Aufbau einer einheitlichen digitalen Verwaltungsplattform für 

DVV, Landesverbände und VBL (DVV-Digitalkonzept aus 11/2020) 

und werden unsere sportpolitischen und finanziellen 

Verpflichtungen hierbei vollumfänglich einlösen. Die Migration der 

VBL auf diese einheitliche Plattform ist für das Jahr 2025 

vorgesehen. 

 

3. STRUKTURREFORM 

Mit einer tiefgreifenden Strukturreform haben wir die VBL im Jahr 

2021 modern aufgestellt. Wesentliche Strukturveränderungen 

sind: 

• eine Bündelung aller operativen Aufgaben bei der 

Volleyball Bundesliga GmbH, 

• eine mehrköpfige Geschäftsführung und ein 

mehrköpfiger hauptamtlicher Vorstand, 

• ein schlanker Aufsichtsrat mit dem Fokus auf den 

Aufgaben Aufsicht, Strategie und Netzwerkarbeit, 

• eine politische Stärkung der Arbeitskreise. 

 

Ziele der Strukturreform waren u.a. 

• eine klare Trennung zwischen operativer Ebene, 

strategischer Ebene und legislativer Ebene, 

• schlanke und effiziente Entscheidungswege,  

• die Zusammenführung von Verantwortung und 

Beschlusskompetenz, 

• ein Verzicht auf Doppelstrukturen in VBL e.V. und VBL 

GmbH. 

 

Eine wesentliche, über die Binnenorganisation der VBL 

hinausgehende Zielsetzung der Strukturreform ist zudem die 

Stärkung unserer Netzwerke mit Partnern aus Wirtschaft, Medien, 

Sport und Politik. 

 

Wir werden spätestens zur Bundesligaversammlung 2024 

gemeinsam bewerten, ob die wesentlichen Ziele der 

Strukturreform erreicht wurden und ob die gewählten 

Strukturveränderungen praxistauglich waren und nötigenfalls 

Modifizierungen für die kommende Wahlperiode vornehmen. 
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Die VBL-Geschäftsführung koordiniert, steuert und überwacht 

handlungsfeldübergreifend die Umsetzung des Masterplans auf 

Vereins- und Ligaverbandsebene.  

 

Die Geschäftsführung legt jährlich zur Bundesligaversammlung, 

erstmals im Jahr 2024, einen Evaluierungsbericht des Masterplans 

vor. Um unsere Entwicklung besser zu steuern und messbar zu 

evaluieren, werden wir ein geeignetes Kennzahlensystem für 

Vereins- und Ligadaten etablieren. Für ausgewählte 

Handlungsfelder können darüber hinausgreifende Auswertungen, 

Studien, Befragungen u.a. auch mit Unterstützung externer 

Partner durchgeführt werden. 

 

Wir werden diesen Masterplan stetig fortschreiben. Dies kann u.a. 

erforderlich sein aufgrund sich wandelnder Rahmenbedingungen in 

der Sportlandschaft, der Erkenntnis, dass einzelne Maßnahmen 

nicht geeignet oder Ziele nicht erreichbar sind, oder aufgrund 

unvorhersehbarer Ereignisse. 

 

Den Arbeitskreisen obliegt die Ausgestaltung und 

Weiterentwicklung der ligenspezifischen Handlungsfelder. 
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